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Wandern ist
einfach mehr ...
„Nur wo du zu Fuß warst, bist du auch wirklich gewesen.“ Goethe. Kennt

(fast) jede und jeder, oder? Kürzlich bin ich über einen anderen gestolpert:

„Wenn man nur ankommen will, kann man mit der Post fahren, wenn man

aber reisen will, muss man zu Fuß gehen.“ Jean-Jacques Rousseau. Wohlge-

merkt: Damals, Mitte des 18. Jahrhunderts, gab es noch keine Automobile.

Auch keinen ICE oder TGV, geschweige denn „Ferienflieger“. Schiffe vielleicht

– aber eigentlich auch nicht als Personenbeförderungsmittel. Nur die gute

alte (Post-)Kutsche.

Aber genau mit diesem Ideal des Reisens brachte der Genfer Schriftsteller,

Philosoph und Naturforscher der sogenannten „Aufklärung“ auf den Punkt,

was recht gut das trifft,

was wir unter dem

scheinbar banalen Titel

„Wandern“ im Schwer-

punktthema dieser Aus-

gabe verstehen. Und  das

haben wir versucht, mit

unseren Autorinnen und

Autoren für Sie, unsere

mit ziemlicher Sicherheit

alle wandernden Leserin-

nen und Leser, interes-

sant aufzubereiten.  

Beim Wandern geht es um mehr! Es geht nicht einfach nur um das Zurück-

legen einer Wegstrecke von A nach B, sondern um das Unterwegssein und

dessen bewusstes Erleben. „Der Weg ist das Ziel.“ Sie wissen schon ... Nur mit

der Kraft des eigenen Körpers, im wahrsten Sinn des Wortes „geerdet“ und in

„menschlichem“ Tempo mit allen Sinnen „reisen“ – ob mit einem bestimm-

ten Ziel oder einfach nur so: Das ist Wandern. Das Wort kommt übrigens nicht

etwa von dem zwar verwandten „wandeln“, wie man hin und wieder liest, 

sondern ursprünglich von „sich wenden“ oder auch „sich etwas zuwenden“.

Zum Beispiel sich selbst ... 

Also, auf geht’s! 

Ihr/Euer

Frank Martin Siefarth, Chefredakteur

redaktion@alpinwelt.de 

Fo
to

: J
ut

ta
 S

ie
fa

rt
h




